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 In China steigt der Fleischkonsum

rasant - dafür sind enorme Mengen Futtermittel nötig, auch aus Gentechnik-Produktion (Fo-

to: Chelsea Marie Hicks / www.flickr.com/photos/seafaringwoman/6635085253/, CC BY 2.0) 

Die neue Bundesumweltministerin Steffi Lemke hat klargestellt, dass die Koalition das be-

stehende EU-Gentechnikrecht nicht ändern will. Auf einer Sitzung der Umweltminister der

EU-Staaten betonte Lemke, dass der Koalitionsvertrag eine solche Änderung nicht vorsehe.

Bezüglich der fachlichen Bewertung der Crispr/Cas-Verfahren gelte die bekannte Position

des Ministeriums, teilte Lemkes Pressesprecher mit. Friends of the Earth Europe und Global

2000 thematisierten zum Umweltministerrat die Lobby-Aktivitäten der Gentechnikkonzerne

bei der EU-Kommission. 

Im Koalitionsvertrag der neuen Bundesregierung kommt das Wort Gentechnik nicht vor. Dar-

aus schließt die Bundesumweltministerin, dass die Bundesregierung das EU-Gentechnik-

recht nicht ändern will – sonst stünde das ja als Vorhaben im Vertrag. Damit hat Steffi Lemke

die erste Gelegenheit genutzt, um dem Regierungshandeln beim Thema Gentechnik eine

klare Richtung zu geben. 

Lemke: Koalitionsvertrag sieht keine Änderung des EU-Gentechnikrechts vor Seite 1



Die Gelegenheit dazu bot der gestrige Umweltministerrat, zu dem sich die Umweltminister

der EU-Staaten in Brüssel trafen. Die österreichische Delegation hatte ein kurzes Positions-

papier zu der von der EU-Kommission geplanten Änderung des Gentechnikrechts einge-

reicht. Unterstützt von Zypern, Luxemburg und Ungarn betonte Österreich die Bedeutung

des Vorsorgeprinzips gerade bei neuen Techniken, bei denen noch keine oder nur wenige

Erfahrungen mit möglichen Gesundheits- oder Umweltauswirkungen vorlägen. Es sei von

„äußerster Wichtigkeit“, dass das hohe Sicherheitsniveau und die Wahlfreiheit der Verbrau-

cher auch für mit neuer Gentechnik hergestellte Pflanzen erhalten bleibe, heißt es in dem

Papier. 

Zwar stand das Positionspapier ganz am Ende der Tagesordnung und es gab auch nur eine

kurze Aussprache dazu. Doch es war das erste Mal, dass sich die Umweltminister der EU-

Länder mit der geplanten Änderung des Gentechnikrechts befassten. Bisher hatten sich nur

die Agrarminister mit dem Thema beschäftigt. In ihrem Statement vor den EU-Kollegen be-

dankte sich Ministerin Lemke bei Österreich für diesen Vorstoß, den sie unterstütze. „Der

Koalitionsvertrag, auf dem die neue deutsche Bundesregierung basiert, sieht keine Notwen-

digkeit einer Novellierung der jetzt gültigen Regulierung“, sagte Lemke. Aus Umweltsicht sei

es zwingend, das Vorsorgeprinzip auch im Zulassungsverfahren zu wahren und eine Risiko-

bewertung ohne Abstriche vorzusehen. Zudem sollten die Risiko- und Nachweisforschung

ausgebaut werden. Auch müsse die Koexistenz unterschiedlicher Anbauformen gewahrt blei-

ben. Auf keinen Fall dürften agrarökologische Wachstumsbranchen gefährdet werden. Mit

diesem klaren Statement kam die Minsterin einer im Vorfeld von mehreren Umweltorganisa-

tionen geäußerten Bitte nach, das Wort für eine strenge Regulierung zu ergreifen. 

Zur Ratssitzung veröffentlichten Friends of the Earth Europe und Global 2000 eine Recher-

che, die aufzeigt, wie sich große Agrarkonzerne über das Patentrecht den Zugriff auf neue

gentechnische Verfahren wie Crispr/Cas sicherten. So verfüge der Konzern Corteva, hervor-

gegangen aus den Agrarsparten von Dow und DuPont/Pioneer, über einen Pool von rund 50

Patenten. Wer die Crispr-Technologie kommerziell nutzen wolle, müsse teure Vermarktungs-

lizenzen beantragen, schreibt Global 2000. Die Recherche schildert auch die Lobby-Anstren-

gungen der Konzerne für eine Deregulierung des Gentechnikrechts. Sie hätten dafür seit

2018 mindestens 36 Millionen Euro aufgewendet. Zudem habe es seit 2018 182 Treffen von

Gentechnik-Lobbyisten mit EU-Kommissaren, ihren Kabinetten und Generaldirektoren gege-

ben, heißt es in der Recherche. Die Deregulierungspläne der Kommission seien ein deutli-

ches Beispiel dafür, wie stark große Agrar- und Biotechnologiekonzerne auf politische Ent-

scheidungsprozesse einwirken würden. Brigitte Reisenberger, Gentechniksprecherin von

Global 2000, appellierte deshalb an den Ministerrat: „Die Umweltminister:innen haben die

Möglichkeit aufzustehen, und die strenge Regulierung der Gentechnik zu verteidigen, zum

Wohle der Natur und der Ökosysteme.“ In ihren Statements taten das neben Lemke die Mi-

nister aus Rumänien, Ungarn, Luxemburg, Zypern, Frankreich und der Slowakei. Die Vertre-

ter von Estland, Dänemark, Tschechien und den Niederlanden stellten sich hinter die Pläne

der EU-Kommission. [lf]
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Links zu diesem Artikel

Information from the Austrian delegation: Regulation of plants obtained by new geno-

mic techniques – need for coordinated action (13.12.2021)

Videoaufzeichnung des Umweltministerrats am 20.12.2021 (Statement Lemke ab

17:53)

Global 2000: Recherche: Lobby-Millionen und Patentmacht einzelner Agrarkonzerne

(19.12.2021)

Friends of the Earth Europe, Global 2000: Neue GVOs: Wie Großkonzerne die Kon-

trolle über unser Essen übernehmen. (19.12.2021)

BMU-Positionspapier zum Thema Gentechnik in der Landwirtschaft: Für Wahlfreiheit

und Vorsorgeprinzip (27.04.2021)
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https://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-14714-2021-REV-1/en/pdf
https://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-14714-2021-REV-1/en/pdf
https://video.consilium.europa.eu/event/en/25341
https://video.consilium.europa.eu/event/en/25341
https://www.global2000.at/presse/recherche-lobby-millionen-und-patentmacht-einzelner-agrarkonzerne
https://www.global2000.at/presse/recherche-lobby-millionen-und-patentmacht-einzelner-agrarkonzerne
https://www.global2000.at/sites/global/files/211220_bund-GLOBAL2000_Recherche_NGT_Agrarkonzerne_Final.pdf
https://www.global2000.at/sites/global/files/211220_bund-GLOBAL2000_Recherche_NGT_Agrarkonzerne_Final.pdf
https://www.bmu.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Naturschutz/positionspapier_neue_gentechnik_bf.pdf
https://www.bmu.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Naturschutz/positionspapier_neue_gentechnik_bf.pdf
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